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An den Buchſtaben R. 


(Von einem ſchleſiſchen Dorfſchulmeiſter ſeinen 
Schuͤlern der hoͤhern Klaſſe vorgetragen 
am 2. Yugufi 1831.) 


Erhabenes R! 

Nur Dir gebuͤhrt der Siegerkranz. 
Gewahren liebreiche Mutter, treuer Vater, 
welchergeſtalt ihr muntrer Erſtling Dei: 
ner, — fuͤr zarte Zungenbaͤnder ſchwere 
Probe! — uͤberraſchend Meiſter geworden, 
uͤberſtroͤhmt ihr Herz vor neuer Freude. 
Der Sprößling reift heran, wird Quinta- 
ner, gradatim Lateiner, Grieche, lernt — 
auſſer Ciceros hinreißendem Redeſtrohm, 
Homers begeiſterndem Versbau — mitunter 
Hagedorns, Bürgers, Schillers Lieder tril- 
lernd, feiner Mutterſprache Reitze (trotz der 
Kritteleien fpöttelnder Ausländer) näher 
würdigen; hier ihren Zephyrhauch, Fliſtern 
unſchuldiger Liebespaare unter Roſenbuͤſchen, 
dort ihre Kraftſtimme, herzerhebender hoch⸗ 
achtdarer Kanzelredner, durchdringender K 
ral⸗ Lieder. 


Bewundernswerth wird, heroiſches R! 
der Ohrenſchmaus, erzählt der Geſchichts⸗ 
forſcher (verraͤth er hierbei abſonderlich Ber⸗ 
liner Sprachorgan) vaterlaͤndiſche Großtha⸗ 
ten; vorzüglich Friedrichs — unvergeß⸗ 
ichen Heerfuͤhrers der tapfern Brennen — 
unbeſiegbare, jeder Cohorte der verſchwornen 
Widerſacher entgegenſtrebende Kraft — Erb⸗ 
theil der Beherrſcher Preußens, unter Mi⸗ 
nervens Panier immerdar geſchirmt. . 

Erſtaunen erregen neuere Krlegsepe⸗ 
chen, ewiger Erinnerung werth. 

Unſer allverehrter Monarch, vor Jah⸗ 
ren einer harten Prüfung unterworfen, rief 
vertrauend zur Rettung treuer, unter frem⸗ 
dem Zepter⸗Traͤger ſeufzender Unterthanen; 
jeder rannte vor Elfer brennend ſtracks her⸗ 
bei zur Schutzwehr für Landesvater, für, 
Vaterland. 

Hier erblickten unſere grauen Rieſen 
der Gebirge freudig rundumher lauter Wun⸗ 
derthaten der herbeigeſtroͤhmten Heldenſchaar, 
unter Marſchall Vor warts weiſer kuͤh⸗ 
ner Anführung immer weiter dringend. 
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Dort, fern hinterm Rhein, drohte der 


Montmartre Verderben ſpruͤhend; aber er 


ward erſtuͤrmt, der Gallier Feuerſchluͤnde 
verſtummten, ihre Schwerter zerſplitterten — 
Paris — verlaſſenes Brutlager der vor 
Grimm krampfhaft geborſtenen Kriegs⸗Hy⸗ 
der — unterlag! 
R, rede weiter! 
„Unſer ritterliche Landesvater, 
„Oeſtreichs angebeteter Kaiſer, 
„Der herbeigeeilte große Norde, Selbſt⸗ 
herrſcher aller Reuſſen, 
(Letzterer dermalen bereits hoͤhern Re⸗ 
gionen angehürig.) 
— Triumvire — 
„ Deren unter Roͤmern keiner war — 
„ritten triumphierend ihren unÜberwinds 
„lichen Schaaren voran, großmuͤthig 
„Frankreichs erſtaunten ermatteten Vol⸗ 
„kern ſegenreiche Friedenspalme reichend.“ 
R, herrlicher Tremulant! 


1 


Jener glorreichen Periode werden wir, 


zur gleichartigen Vaterlandsliebe ermahnend, 
zuruͤckgefuͤhrt, erblicken wir Männer, deren 
Bruſt ſprechende Merkmahle landesvaͤterli— 
cher Anerkennung damaliger Verdienſte — 
ehrende Bruchſtuͤcke eroberter Feuerrachen 
oder eiſerne Kreutze — verzieren. 


* * 
> * 


Nunmehr Kinder! Hört ernſtgemeſſenſte 
Schlußworte. f 


Morgen wird der* Geburtstag unſers 


Monarchen celebrirt, 
Unter Vorbehalt wuͤrdigerer Feierlich⸗ 
keiten, rufen wir vorläufig: 


Unſerm theuern Landes herrn 
(oreimaliges) 1 


Bravo! Kinder, euer Ruf dringe über 
Sternengewoͤlbe empor zur Vorſehung — 
bringe dorther unſerm Allergnaͤdigſten Lan⸗ 
desherrn friſche dauernde Lebenskraft! 

Derowegen wird Allerhoͤchſtderſelbe — 
für Voͤlkerwohl immer kraͤſtigſt wirkend, 
beſonders dermalen — 

(vertraue nur Jedermann ſeiner durch 

neuere Verordnungen der betreffenden 

Behörden ausgeſprochenen landesväͤter⸗ 

lichen Vorſorge, außer ihr der Barm⸗ 

herzigkeit dort — unſers Allvaters!) 
gern verſtatten, vor 

Orients aller ſchrecklichſtem, 

über verpeſtete Schlachtfelder unerfätt: 

lich naͤher heran ſtuͤrzenden, friedliche 

Einwohner gierig erwuͤrgendem Uns 

geheuer 
zwar ſchaudernd, aber beherzt, weltbuͤrgerlich 
auszurufen: 


Pereat cholera morbus! 
R. 11 


eff 


In einer geheimen Gerichtsfigung zu 
Paris (vor 1789 verſteht ſich) war ein Rath 
eingeſchlafen, und erſt wieder erwacht, als der 
Pröſident ihn um feine Stimme befragte. 
„man hänge ihn“ — rief Votant noch halb 
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im Schlaf, indem er ſich die Augen rieb. — 
„Aber mein Gott“ — ſagte der Praͤſident — 
„es iſt ja die Frage von einer Wieſe;“ — 
„nun gut“ — verſetzte der Rath —„ die ſoll 
man maͤhen.“ — 


— CV) 
So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
und Kunſthandlungen 927 haben: 

In Breslau bei Joſef? 
und bei Pappenheim in Ratibor: 
Vollſtaͤndige 


Voͤlkergallerie 


in getreuen Abbildungen aller 
Nationen, 


mit ausführlicher Beſchreibung derſelben 


in ohngefaͤhr 20-24 Heften. 
Jedes Heft mit 24—26 Abbildungen koſtet 
ſchwarz 5 Gr. oder 6 Sgr. oder 22 Kr., 
ſchön colorirt 9 Gr. oder 11 4 Sgr. 
oder 40 Kr. 

Durch dieſe, nach den neueſten Quellen 
bearbeitete, alle bekannten Nationen und 
Polkerſtaͤmme umfaſſende Völkerkunde, 
wird einem Beduͤrfniß begegnet, das von 
mehrern Seiten dringend gefuͤhlt wird, in⸗ 
dem ein dergleichen, eben jo nützliches als 
unterhaltende, mit wenigen Koſten anzu⸗ 
ſchaffendes Werk bisher vermißt ward. 

aͤmmtliche darin enthaltene Abbildun⸗ 
gen find nach den beſten Originalwerker car⸗ 
rect und dem Schönheitsfinne entfprechend 
gezeichnet und ausgefuhrt. 

Von Afien, der Wiege des menſchli⸗ 
chen Geſchlechts ausgehend, beginnt dieſes 
Werk mit den Bewohnern der aſiatiſchen 

ürfei, Arabiens, Perfiens, In⸗ 
diens, Chinas, Japans uf. w. 
Zuvdrderſt giebt es eine kurze, nur die wich⸗ 
nigſten Momente hervorhebende politi⸗ 
$ Geſchſchte der treffenden Volker; 
verbreitet ſich dann über ihr religidſes 


ax u. Comp. 


— 
— 


Leben, über Dogma und Cultus u. 
den Einfluß beider auf die geiſtige und ſitt⸗ 
liche Bildung, geht ſodann in die bürs 
gerliche Verfaſſung derſelben ein, und 
ſtellt ihre beſondern wichtigen ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Einrichtungen 
moͤglichſt kurz und faßlich dar. — Ueber den 
Zuſtand ihrer Armeen, die Werke ihrer 
bürgerlichen u. heiligen Baukunſt, 
den Werth und das Gepruͤge ihrer 
Münzen bringt es das Nothige, mit ſte⸗ 
ter Hinweiſung auf treue und ſorgfaͤltig ge⸗ 
arbeitete Abbildungen bei. — Die Sitten, 
Gebräuche und Gewohnheiten aller 
Nationen werden ausführlich, und nach 
den Berichten der neueſteu und beſten Rei⸗ 
pe mitgetheilt. — Die Phy- 
jognomien der einzelnen Voͤlkerſtaͤmme, 
fo wie ihre Trachten, weroen in den Ab- 
bildungen und deren Erklärung beſonders 
ſorgfaͤltig hervorgehoben. N 

Kaum wird es nöthig ſeyn, auf die Vor⸗ 
züge eines Werkes aufmerkſam zu machen, 
durch deſſen Anſchaffung mau auf die 
wohlfeilſte Art zu einer reichhaltigen 
Sammlung vorzüglich guter Abbil⸗ 
dungen der intereſſanteſten Gegenſtaͤnde in 
der Voͤlkerkunde gelaugt. 

Allen Gebildeten, denen es Freude 
macht, die Sitten und Gewohnheiten frem⸗ 
der Völker, ihre Geſichtsbildungen, Trach⸗ 
ten, Gößen, Tempel, Münzen u. ſ. w. naͤ⸗ 
her kennen zu lernen; allen Erziehern, 
die mit ihren Zoͤglingen das Gebiet dieſer 
Wiſſenſchaft betreten; Vätern u. Mütz 
tern, die ſich mit ihren Kindern nͤtzlich 
und angenehm unterhalten wollen, muß 
ein ſolches Werk aͤußerſt willkommen ſeyn. 

Es ſind bereits 3 Hefte davon erſchie⸗ 
nen, die ſich durch treffliche Zeichnung, ſchö⸗ 
nes Colorit und gutes Papier auszeichnen. 
Die folgenden Hefte, wovon ohngefähr alle 
2 Monate eins erſcheint, werden mit glei⸗ 
chem Fleiße gearbeitet werden. 

„W. Goedſche's Buchhandlun 
8 1 in Meiſſen. 09 — 2 
— — 
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Anzeige. 

Vom 1. September d. J. ab, iſt 
die Jagd, die Mahl: und Brettmühle, auf 
dem ſequeſtrirten Gute Krziſchkowitz 
auf ein Jahr anderweitig zu verpachten, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden, auf 
den 16. Auguſt a. c. Nachmittag um 
2 Uhr in loco Krziſchkowitz zu er ſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und hat der 
Meiſtbietende nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung des Hochloͤblichen Landſchafts-Diree⸗ 
torii den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 


Kornowatz den 26. Juli 1831. 
Koſchatzky 


Curator bonorum, 
— nen 


Bekanntmachung 
Zur Verpachtung der Jagd Nutzung 
1 ö haften Be eherirten Gute 
Pohlo m, für den Zeitraum vom 1. Sep⸗ 
tember 1831 bis- ult. Auguſt 1832 
ſteht der Verpachtungs = Termin in loco 
Pohlom auf den 23. Auguſt 1831 
Nachmittags 3 Uhr an, wozu pacht⸗ 

luſtige Unternehmer ergebenſt einladei 

Heinrich 


Curator bonorum. 


5 Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung der 
Arrende⸗ m bei dem landſchaftlich 
ſequeſtrirten Gute Pohlom von Mi⸗ 
chaeli, dieſes Jahres an, auf drei 
hintereinander folgende Jahre, ſteht der 
Verpachtungs⸗Termin in loco Pohlom 
auf den 5. September a. c. von 
Vormittags 9 Uhr bis Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr an, und werden Pacht: und 
Cautionszfaͤhige Unternehmer Höflichft ein⸗ 


geladen in dieſem Termine recht zahlrei 
zu erſcheinen. 0 5 Ai dabei 
Heinrich 
Curator bonorum, 
— 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Kuhnutzu N 
8 g ng b 
dem landſchaftlich fenuefriren ue 9 N 95 
lom, für den Zeitraum vom (1. No- 
vember 1831 bis 10. November 
1832 ſteht der Verpachtungs-Termin auf 
den 12. September c. a. Nachmittags 
2 Uhr an, wozu cautionsfaͤhige Pachtun⸗ 
ternehmer einladet 
Heinrich 


Curator bonorum. 


Sog 


FE 
Anzeige. nn 
; Es find fortwährend bei mir Mans⸗ 
und Frauen⸗Hemde, Strümpfe, Frau⸗ 
en ⸗Rocke und Nachtjacken, Hauben, 

® 


7 Keibbinden u. dgl. in feſtgeſetzten Preis 
ſen und nach den Selbſtkoſten, zum 

Behuf der Unterſtuͤtzung armer Naͤh⸗ 

6 terinnen und Strickerinnen zu haben, 


Ratibor. 
Pappenheim. 


F. ˙ A 


Anzeige. 
Von Michaeli d. J. ab iſt auf der Neu⸗ 
engaſſe ein Logis beſtehend in 2 Zimmern, 
1 Alkofe nebſt Zubehör zu vermiethen und 
das Nähere bei der Redaction zu erfahren. 
Ratibor den 1. Auguſt 1831. 


———— 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


